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Möbel werden nicht mit dem Por-
sche geliefert, und die bestellte 
Pizza kommt auch nicht mit dem 
Lastwagen, sondern per Veloku-
rier. Anders gesagt: Achten Sie 
auch bei der Wahl der richtigen 
Buchhaltungslösung darauf, dass 
Sie zur Art, zur Grösse und zu den 
Bedürfnissen Ihrer Firma passt. 
Ideal ist natürlich, wenn Sie schon 
in der Gründungsphase darüber 
nachdenken, wie Ihre Bedürfnis-
se aussehen. Bedenken Sie, dass 
eine aussagekräftige Buchhaltung 
nicht nur die Grundlagen für 
rechtlich erforderliche Deklara-
tionen liefert (Mehrwertsteuer, 
Steuererklärung u. a.), sondern 
Ihnen auch wichtige Impulse für 
die Steuerung Ihres Geschäfts zur 
Verfügung stellt.

Selber machen vs. delegieren?
Wie weit man sich als Unter-

nehmer, als Unternehmerin über-
haupt selber mit der Buchhaltung 
befassen will, ist individuell zu 
überlegen. Nicht jeder hat die 
Fachkompetenz, die Lust und die 
Zeit dazu. Im grossen Ganzen gibt 
es drei Lösungsansätze. Erstens: 
Ich erstelle die komplette Buch-
haltung selbst. Das umfasst die 
unterjährige Verbuchung, die 
Mehrwertsteuerabrechnungen, 
den Jahresabschluss und am 
Ende auch grad eine optimierte 
Steuererklärung. Es versteht sich 
von selbst, dass das nur gut geht, 
wenn hohe Fachkompetenz in Sa-
chen Rechnungslegung und Buch-
haltung vorhanden ist. Zweitens: 
Ich kann mich nur um die unter-
jährige Verbuchung kümmern, 
also einfachere Routinearbeiten. 
Für den Quartals- oder Semester-

abschluss, die Mehrwertsteuerab-
rechnung, den Jahresabschluss 
und die Steuererklärung nehme 
ich hingegen professionelle Hilfe 
von einem Treuhandunterneh-
men in Anspruch. Bei diesem An-
satz muss genau definiert werden, 
wer was und wann macht. Die 
Schnittstellen, Zuständigkeiten 
und Verantwortung für die einzel-
nen Bereiche müssen genau ge-
klärt sein. Auch muss der Beleg-
fluss klar geregelt sein. Idealer-
weise arbeitet man hier mit einer 
Portallösung für den Dokumen-
tenaustausch, damit die Doku-
mente sicher hin und her transfe-
riert werden können. Oder die  
Belege sind direkt in der Buchhal-
tungslösung hinterlegt, optima-
lerweise gleich revisionssicher. 
Treuhandunternehmen bieten 
hier verschiedene Lösungen zur 
Zusammenarbeit an. Drittens: 
Wenn ich mit der Buchhaltung gar 
nichts am Hut habe und mich lie-
ber um mein eigentliches Ge-
schäft kümmern möchte, lagere 
ich diese Aufgaben an ein exter-
nes Treuhandunternehmen aus. 

Auch bei diesem Ansatz muss  
der Dokumentenaustausch klar 
definiert werden. Typischerweise 
wird hier eine Lösung vom Treu-
handunternehmen vorgeschla-
gen, welche einen effizienten Aus-
tausch der Daten sicherstellt und 
dem Unternehmer, der Unterneh-
merin jederzeit ermöglicht, Ein-
blick in die aktuellen Zahlen zu 
nehmen. 

Sorgfältig wählen
Wer sich für die Variante «sel-

ber machen» entscheidet, sollte 
sich verschiedene Buchhaltungs-
lösungen anschauen, um die ge-
eignete zu finden. Dabei spielt si-
cher die (angestrebte) Unterneh-
mensgrösse eine Rolle. Wichtig ist 
auch die Frage, ob eine oder meh-
rere Personen an der Buchhaltung 
arbeiten. Im zweiten Fall ist einer 
Cloud-Lösung definitiv der Vor-
zug zu geben. Übrigens auch 
dann, wenn man ortsunabhängig 
und flexibel arbeiten möchte.

Entscheidet man sich für die 
Zusammenarbeit mit einem Treu-
handunternehmen, in welchem 

Umfang auch immer, empfiehlt es 
sich, den Partner im Entschei-
dungsprozess bei der Auswahl  
der Buchhaltungslösung einzu-
binden. Denn die Treuhandunter-
nehmen verfügen naturgemäss 
über grosse Erfahrungen und 
über Empfehlungen, was sich für 
Ihr Unternehmen und Ihre Bran-
che besonders bewährt hat. Bei 
der Auswahl sind auch die 
Schnittstellen zu anderen IT-An-
wendungen zu berücksichtigen, 
mit denen Sie in Ihrem Geschäft 
arbeiten. Ein Beispiel: Wenn ein 
branchenspezifisches Zeiterfas-
sungstool im Einsatz ist und dar-
aus direkt die Debitorenrechnun-
gen generiert werden können, 
sollte eine Schnittstelle verfügbar 
sein, welche diese Rechnungen di-
rekt automatisch in die Buchhal-
tung verbucht. Ein zweites Bei-
spiel: Ein automatischer Bank- 
abgleich hat auch interessante 
Vorteile. Sie haben (offene) Kredi-
toren und erfolgte Debitorenzah-
lungen immer im Blick und durch 
den Abgleich werden diese Zah-
lungen automatisch entsprechend 
ihrem Status verbucht. 

Die Buchhaltung richtig anpacken
Die einen haben ein Flair für Zahlen, die andern nicht. Die einen sind mit ihrem Kerngeschäft zeitlich ausgelastet, 

die andern nicht. Wie man als Unternehmer oder Unternehmerin seine Buchhaltung organisiert, ist ein 
individueller Entscheid. Ein paar Tipps, was bei der Auswahl der passenden Lösung zu beachten ist.

INFO
Wer muss eine  
Buchhaltung führen?
Juristische Personen (AG, 
GmbH) und Einzelunterneh-
men mit einem Umsatz, der 
grösser als 500000 Franken 
pro Jahr ist, sind gemäss 
Obligationenrecht zum Führen 
einer doppelten Buchhaltung 
verpflichtet. Für Einzelunter-
nehmen und Personengesell-
schaften mit tieferem Umsatz 
besteht die Möglichkeit der 
erleichterten Buchhaltung. 
Hier reicht eine Einnahmen-/
Ausgabenrechnung («Milch-
büchlein»). Allerdings ver-
gibt man sich damit unter 
anderem die Chance, einen 
aussagekräftigen Überblick 
über die Geschäftsfinanzen 
zu gewinnen.
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